
Es ist sicherlich nicht für die 
Mehrheit der aus dem aktiven 
Dienst in NATO-Armeen aus
scheidenden ranghohen Mili
tärs typisch, daß sie sich in die 
Bewegung für Frieden und 
Abrüstung einreihen. Vor
herrschend ist jene Tradition, 
einen neuen Posten innerhalb 
des Militär-Industrie-Komple
xes zu übernehmen, sei es in 
der Rüstungsindustrie oder 
-lobby, im staatlichen Macht
apparat, in den Chefetagen 
großer, meist mit der Rüstung 
verfilzter Konzerne. Nicht un
üblich ist es auch, daß hohe 
Militärs sich direkt als Ideolo
gen in den Dienst des Militär- 
Industrie-Komplexes stellen 
und in zum Teil recht umfang
reichen Wälzern und markigen 
Vorträgen den dritten Welt
krieg herbeischreiben oder 
herbeireden möchten.
Lassen wir zu diesem Gesichts
punkt den niederländischen 
General M. H. von Meyenfeldt 
zu Wort kommen: „Es wird 
heute immer noch nicht als 
selbstverständlich angesehen, 
daß sich ein hoher Militär, sei 
es während des aktiven Dien
stes oder danach, für Frieden 
und Abrüstung engagiert. Weit 
weniger stößt es auf Verwun
derung in der Öffentlichkeit,

wenn sich pensionierte Gene
rale unmittelbar nach ihrer 
Abschiedsparade der Rü
stungsindustrie als Lobbyisten 
zur Verfügung stellen, wenn sie 
ihre schriftstellerischen Fähig
keiten darauf verwenden, Sze
narien eines dritten Weltkrie
ges zu entwerfen (bei dem 
überraschenderweise immer 
die Sowjetunion als Angreifer 
erscheint), oder wenn hohe Mi
litärs - wie im Falle des 
amerikanischen »Komitees für 
die gegenwärtige Gefahr4 oder 
der »Koalition für Frieden 
durch Stärke4 - sich aktiv an 
der psychologischen Kriegfüh
rung gegen die Sowjetunion 
beteiligen.“7

Mit diesen unheilvollen Tradi
tionen haben jene Generale, 
Admirale und Offiziere gebro
chen, die heute an der Seite 
derer stehen, die ihre Stimme 
gegen die Forcierung des Wett
rüstens, gegen die Konfronta
tionspolitik; für das elementar
ste Menschenrecht, auf ein Le
ben in Frieden, erheben. Diese 
Haltung zeichnet sie aus. Und 
es mögen immer mehr werden, 
die der moralischen Haltung 
eines verantwortungsbewuß
ten Militärs gerecht werden, 
indem sie Pflichtbewußtsein 
und Patriotismus nicht durch

blinden, in seinen Konsequen
zen menschheitsbedrohenden 
Gehorsam, sondern durch mu
tigen Einsatz für die Sicherung 
des Friedens beweisen.
In diesem Sinne appellierten 
eine Reihe von ihnen an die 
Regierungen ihrer Länder, an 
ihre Verteidigungsminister, an 
Parlamentarier und ihre Ka
meraden im aktiven Dienst. Sie 
fordern sie auf,
• die Erhaltung und Siche
rung des Friedens in Europa in 
den Mittelpunkt ihrer Anstren
gungen zu stellen;
• alles für den Abbau der poli
tischen Spannungen und der 
militärischen Konfrontation zu 
tun;
• entschieden gegen alle Ver
suche zur Erlangung militäri
scher Überlegenheit und zur 
Lösung politischer Konflikte 
mit militärischen Mitteln auf
zutreten.
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Zu den Gegnern der USA-Konfrontations- und 
Hochrüstungspolitik gehören unter anderem fol
gende ranghohe Militärs bzw. Beamte:
General Gert Bastian, ehemaliger Kommandeur 
der 12. Panzerdivision der Bundeswehr,
General Graf von Baudissin, Mitbegründer der 
Bundeswehr und Kommandant des NATO-De- 
fence-Cdllege in Paris,
Dr. Alfred Mechtersheimer, inzwischen aus der 
CSU ausgeschlossener Oberstleutnant der Bundes
wehr,
General M. H. von Meyenfeldt, ehemaliger Gouver
neur der Königlichen Militärakademie in Breda/ 
Niederlande,
Oberst Gerard Berkhof, ehemalige! Berater des 
Verteidigungsministers der Niederlande,
General Nino Pasti, Italien, ehemaliger Stellvertre
ter des Oberkommandierenden der NATO-Streit- 
kräfte in Europa, I

Admiral Antoine Sanguinetti, ehemaliger Ober
befehlshaber der französischen Mittelmeerfiotte, 
General Francisco da Costa Gomes, ehemaliger 
Generalstabschef der portugiesischen Armee, 
Brigadegeneral Michael Harbottle, ehemaliges 
Mitglied des Führungsstabes der britischen Militär
akademie,
Admiral E F. Guerrtz, Direktor des britischen Insti
tuts für Verteidigungsstudien,
General Georgius Koumanakos, ehemaliger Erster 
Stellvertreter des griechischen Generaistabschefs, 
General Hondrokonkis, Griechenland, 
Luftwaffengeneral John Christie, Norwegen, 
Admiral John Marshall Lee, ehemaliger Chef des 
Planungsstabes beim stellvertretenden USA-Ver- 
teidigungsminister,
Konteradmiral Gene La Roque, USA,
Herbert Scovilie, ehemaliger stellvertretender Di
rektor der CIA.
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